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(54) Reinigungseinheit, insbesondere zum Reinigen von Reinräumen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungseinheit, insbesondere zum Reinigen von Reinräu-
men, umfassend
mindestens einen ersten Behälter, ausgelegt und einge-
richtet, um mindestens ein Aufnahmeelement, ausgelegt
und eingerichtet zur Aufnahme einer Flüssigkeit, aufzu-
nehmen, und weiterhin umfassend
mindestens einen zweiten Behälter, ausgelegt und ein-
gerichtet, um eine Reinigungsflüssigkeit aufzunehmen,
wobei
der mindestens eine zweite Behälter mindestens eine

Dosiereinrichtung umfasst, und die mindestens eine Do-
siereinrichtung eine Transfereinrichtung umfasst, wobei
die Transfereinrichtung aus einer ersten Position in eine
zweite Position überführbar ist, in dem die Transferein-
richtung aus der ersten Position von Richtung des Bo-
dens des mindestens einen zweiten Behälters in Rich-
tung der Öffnung des mindestens einen zweiten Behäl-
ters in die zweite Position bewegbar ist, so dass in der
zweiten Position eine bestimmte Menge Reinigungsflüs-
sigkeit auf der Transfereinheit bereitstellbar ist oder be-
reitgestellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungseinheit, insbesondere zum Reinigen von Reinräu-
men.
[0002] Für die Reinigung von Böden werden insbeson-
dere Wischmopps verwendet. Diese sind entweder in re-
gelmäßigen Abständen mit frischer Desinfektions- oder
Reinigungsflüssigkeit zu befeuchten, oder nach jedem
Reinigungsvorgang wird der benutzte Wischmopp gegen
einen frischen Wischmopp ausgetauscht, der jeweils vor
einem Reinigen mit Desinfektions- oder Reinigungsflüs-
sigkeit befeuchtet werden muss. Dabei ist es von Bedeu-
tung, dass eine vorgesehen Menge Desinfektions- oder
Reinigungsflüssigkeit zum Befeuchten des Wischmopps
zum Einsatz kommt, um ein gewünschtes Reinigungs-
ergebnis zu gewährleisten.
[0003] Bei einem Reinigen von Reinräumen muss in
der Regel nach jedem Reinigungsvorgang ein Austau-
schen der Wischmopps erfolgen, d.h., zum Reinigen ei-
nes Raums wird oftmals eine Vielzahl von Wischmopps
benötigt. Diese können in der Regel gereinigt und wie-
derverwertet werden, so dass die verbrauchten Mopps
vorzugsweise gesammelt werden.
[0004] Bei Reinräumen soll zudem vermieden werden,
dass der Benutzer bzw. die Reinigungskraft den Wisch-
mopp berührt und somit ggf. kontaminiert.
[0005] Gemäß dem Stand der Technik kann es bei-
spielsweise vorgesehen sein, dass eine Vielzahl frischer
Mopps in einem geschlossenen Behälter bevorratet wer-
den, in dem zugleich eine für die Anzahl an Mopps vor-
gesehen Menge an Desinfektions- oder Reinigungsflüs-
sigkeit enthalten ist. Vor Verwendung einer der Mopps
wird der Behälter umgedreht und ein bestimmte Zeit ge-
wartet, beispielsweise 10 Minuten, um sicherzustellen,
dass sich die Desinfektions- oder Reinigungsflüssigkeit
möglichst gleichmäßig auf die in dem Behälter gelager-
ten Mopps verteilt. Danach können die Mopps entnom-
men und auf einen Mopphalter aufgezogen werden.
[0006] Dies hat insbesondere den Nachteil, dass die
Behälter umfassend die Mopps und die Desinfektions-
oder Reinigungsflüssigkeit sehr schwer sind, und zudem
eine gewisse Zeit bis zum Einsatz der Mopps eingeplant
werden muss.
[0007] Alternativ ist es bekannt, dass Mopps vollstän-
dig in Reinigungsflüssigkeit getaucht werden, und an-
schließend mit Hilfe einer manuell bedienbaren Presse
ausgepresst werden.
[0008] Beide aus dem Stand der Technik bekannten
Varianten haben den Nachteil, dass ein hoher Kraftauf-
wand und mehrere Arbeitsschritte notwendig sind, um
die Mopps wie gefordert reproduzierbar zu befeuchten.
In Reinräumen sind jedoch möglichst wenige Arbeits-
schritte vorteilhaft, da mit jeder Bewegung Partikel vom
Benutzer in den Reinraum abgegeben werden. Eine sol-
che Abgabe von Partikeln sollte nach Möglichkeit mini-
miert werden.
[0009] Auch ist es bei den bestehenden Systemen

nachteilig, dass ein manuelles Berühren der Mops beim
Aufziehen auf den Mopphalter, beim Befeuchten und
beim Abwerfen der benutzen Mopps nur aufwendig ver-
mieden werden kann.
[0010] Ein manuelles Berühren des Mopps durch ei-
nen Benutzer ist nachteilig, da Kreuzkontaminationen
auftreten können. In diesem Fall kann eine Kontamina-
tion von einem benutzten Mopp auf einen Benutzer und
von dem Benutzer auf einen frischen Mopp oder auf an-
dere Gegenstände oder Anlagen im Reinraum übertra-
gen werden. In diesem Fall kann eine gewünschte Rei-
nigung nicht gewährleistet werden.
[0011] Daher wäre es wünschenswert, auf eine Vor-
richtung zurückgreifen zu können, die frische Mopps be-
reitstellt, ein berührungsfreies Aufziehen der Mopps auf
einen Mopphalter schnell und mit einfachen Mitteln er-
möglicht, eine anschließendes Befeuchten der Mopps
mit Desinfektions- oder Reinigungsflüssigkeit ermög-
licht, sowie ein berührungsfreies Abwerfen der ver-
brauchten Mopps bereitstellt, wobei die verbrauchten
Mopps insbesondere in einem Behälter gesammelt wer-
den können.
[0012] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nunmehr darin, die Nachteile des Stands der Technik zu
Überwinden und insbesondere eine Vorrichtung zu lie-
fern, die ein Aufziehen, Befeuchten, Reinigen und Ab-
werfen von Mopps ermöglicht, wobei die Mopps zudem
mit einer bestimmten, reproduzierbaren Menge an Des-
infektions- oder Reinigungsflüssigkeit befeuchtet wer-
den können. Dabei soll ein möglichst geringer Kraftauf-
wand notwendig sein, um die Mopps zu befeuchten.
[0013] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Reini-
gungseinheit, umfassend mindestens einen ersten Be-
hälter, ausgelegt und eingerichtet, um mindestens ein
Aufnahmeelement, ausgelegt und eingerichtet zur Auf-
nahme einer Flüssigkeit, aufzunehmen, und weiterhin
umfassend mindestens einen zweiten Behälter, ausge-
legt und eingerichtet, um eine Reinigungsflüssigkeit auf-
zunehmen, wobei der mindestens eine zweite Behälter
mindestens eine Dosiereinrichtung umfasst, und die min-
destens eine Dosiereinrichtung eine Transfereinrichtung
umfasst, wobei die Transfereinrichtung aus einer ersten
Position in eine zweite Position überführbar ist, in dem
die Transfereinrichtung aus der ersten Position von Rich-
tung des Bodens des mindestens einen zweiten Behäl-
ters in Richtung der Öffnung des mindestens einen zwei-
ten Behälters in die zweite Position bewegbar ist, so dass
in der zweiten Position eine bestimmte Menge Reini-
gungsflüssigkeit auf der Transfereinheit bereitstellbar ist
oder bereitgestellt wird.
[0014] Unter eine Reinigungsflüssigkeit im Sinne der
vorliegenden Erfindung soll auch immer eine Desinfek-
tionsflüssigkeit verstanden werden können.
[0015] Mittels des ersten Behälters können Aufnahme-
elemente bereitgestellt werden, die in dem zweiten Be-
hälter mit einer bestimmten Menge Reinigungsflüssigkeit
befeuchtbar sind. Dabei ermöglich eine erfindungsgemä-
ße Reinigungseinheit insbesondere, dass ein Benutzer
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die Aufnahmeelemente nicht berühren muss, sondern
ein berührungsfreies Arbeiten ermöglicht wird. Dies ist
insbesondere bei einem Reinigen von Reinräumen von
großer Bedeutung.
[0016] Bei jeder Betätigung der Dosiereinrichtung
kann die gleiche Menge an Reinigungsflüssigkeit bereit-
gestellt werden, was insbesondere im Reinraum
und/oder bei der Desinfektion von Oberflächen wichtig
ist. Bei einem zu stark befeuchteten Aufnahmeelement
kann eine Aufnahme von Partikeln nicht sichergestellt
werden, bei einer zu schwachen Befeuchtung kann eine
erforderliche Desinfektion nicht gewährleistet werden.
[0017] Mit der erfindungsgemäßen Reinigungseinheit
ist nur ein minimaler Kraftaufwand, insbesondere im Ver-
gleich zu den im Stand der Technik bekannten Syste-
men, notwendig, um die Aufnahmeelemente zu befeuch-
ten. Insbesondere müssen keine Behälter mit Aufnah-
meelementen umgedreht oder die Aufnahmeelemente
nach Befeuchtung ausgepresst werden. Da jede Bewe-
gung eines Benutzers in einem Reinraum eine Verunrei-
nigung desselben mit Partikeln verursacht, ist die erfin-
dungsgemäße Reinigungseinheit daher besonders vor-
teilhaft. Gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung kann vorgesehen sein, dass mindestens ein
dritter Behälter umfasst ist, ausgelegt und eingerichtet
zur Aufnahme des mindestens einen Aufnahmeele-
ments.
[0018] Ein solcher dritter Behälter ist insbesondere zur
Aufnahme bereits verwendeter Aufnahmeelemente vor-
teilhaft. In Reinräumen erfolgt ein häufiger Ersatz ver-
wendeter Aufnahmeelemente durch frische Aufnahme-
elemente. Von daher ist es besonders vorteilhaft, sowohl
verwendete als auch frische Aufnahmeelemente an ei-
nem Ort bereitzustellen.
[0019] Auch kann vorgesehen sein, dass die Reini-
gungseinheit ein Gestell umfasst, wobei das Gestell min-
destens jeweils einen Aufnahmebereich für den ersten
und zweiten Behälter, und insbesondere für den dritten
Behälter, aufweist, wobei das Gestell insbesondere Rol-
len umfasst.
[0020] Durch ein solches Gestell wird eine leichte Be-
wegung der Reinigungseinheit in einem zu reinigendem
Raum ermöglicht.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass in dem min-
destens einen ersten Behälter eine Auflageeinrichtung
einlegbar oder eingelegt bzw. anordnenbar oder ange-
ordnet ist, wobei auf die Auflageeinrichtung das mindes-
tens eine Aufnahmeelement auflegbar oder aufgelegt ist.
[0022] Eine solche Auflageeinrichtung hat insbeson-
dere den Vorteil, dass diese ein berührungsloses Ver-
binden eines auf der Auflageeinrichtung angeordneten
Aufnahmeelements mit einer Reinigungseinrichtung,
beispielsweise einer Mopphalterung, ermöglicht.
[0023] Auch kann es vorgesehen sein, dass die Auf-
lageeinrichtung ein erstes Ende, ein dem ersten Ende
gegenüberliegendes zweites Ende und zwei sich gegen-
überliegende Seitenenden aufweist, und die Auflageein-

richtung im in den ersten Behälter eingelegten oder an-
geordneten Zustand in ihrer Mitte der Auflageeinrichtung
gemessen vom ersten Ende zum zweiten Ende eine vom
Boden des mindestens einen ersten Behälters weiter be-
abstandete Auflagefläche zum Auflegen des mindestens
einen Aufnahmeelements aufweist als die Beabstan-
dung der Auflagefläche am ersten Ende und/oder am
zweiten Ende.
[0024] Durch ein solches Beabstanden der Mitte der
Auflageeinrichtung von dem Boden des ersten Behälters
wird ermöglicht, dass eine zusammenklappbare Halte-
rung einer Reinigungseinrichtung in Taschen oder der-
gleichen eines Aufnahmeelements eingreifen kann.
[0025] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Auflageeinrichtung mindestens zwei Aussparungen auf-
weist, insbesondere in Form von kreisförmigen, ovalen
und/oder schlitzförmigen Aussparungen, insbesondere
im Bereich ihrer Seitenrändern und/oder auf ihrer Ober-
fläche, wobei vorzugsweise die mindestens zwei Aus-
sparungen in regelmäßigen, insbesondere gleichmäßi-
gen, Abständen voneinander beabstandet sind.
[0026] Aussparungen an den Seitenrändern der Auf-
lageeinrichtung ermöglichen eine leichtere Entnahme
der Auflageeinrichtung aus einem Behälter.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Auflage-
einrichtung in Form einer flachen Ebene, insbesondere
plattenförmig, ausgebildet ist, wobei insbesondere ein
erster Bereich gemessen vom ersten Ende der Auflage-
einrichtung bis zur Mitte der Auflageeinrichtung gemes-
sen vom ersten Ende zum zweiten Ende und/oder ein
zweiter Bereich gemessen vom zweiten Ende der Aufla-
geeinrichtung bis zur Mitte der Auflageeinrichtung ge-
messen vom ersten Ende zum zweiten Ende im in den
ersten Behälter eingelegten oder angeordneten Zustand
in einem Winkel α in einem Bereich von 5° bis 45°, ins-
besondere in einem Bereich von 10° bis 20°, gegenüber
dem Boden des mindestens einen ersten Behälters ab-
gewinkelt ist.
[0028] Eine solche Ausgestaltung einer Auflageein-
richtung hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen.
[0029] Auch kann vorgesehen sein, dass die Reini-
gungseinheit in Verbindung mit einer Reinigungseinrich-
tung verwendet wird, wobei die Reinigungseinrichtung
ein Schaltteilstück, ein Verschlusselement und eine Hal-
terung für das mindestens eine Aufnahmeelement um-
fasst, und wobei die Halterung in einem offenen Zustand
in einem Winkel in sich gekippt bzw. kippbar ist und mit-
tels dem Verschlusselement in einem geschlossenen
Zustand arretierbar ist.
[0030] Dabei kann vorgesehen sein, dass im offenen
Zustand der Halterung das mindestens eine Aufnahme-
element mit der Halterung der Reinigungseinrichtung
verbindbar oder von dieser lösbar ist, und im geschlos-
senen Zustand der Halterung das mindestens eine Auf-
nahmeelement, insbesondere gespannt, nicht lösbar mit
der Halterung verbindbar oder verbunden ist.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
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den Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Halterung
in, insbesondere taschenförmige, Halterungselemente
des mindestens einen Aufnahmeelements eingreift oder
in diese eingreifen kann.
[0032] Insbesondere kann bevorzugt sein, dass ober-
halb der Öffnung des mindestens einen dritten Behälters
eine Freigabeeinrichtung angeordnet oder anordnenbar
ist, wobei die Freigabeeinrichtung ausgelegt und einge-
richtet ist, um ein Verschlusselement der Halterung von
einem geschlossenen in einen offenen Zustand zu über-
führen.
[0033] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Freigabeeinrichtung ein
durch zwei Seiten begrenzten Schlitzteil umfasst, aus-
gelegt und eingerichtet zur Einführung zumindest eines
Teils des Schaftteilstücks der Reinigungseinrichtung,
wobei bei einem Inkontaktbringen des Verschlussele-
ments der Halterung der Reinigungseinrichtung mit der
Freigabeeinrichtung im in das Schlitzteil der Freigabe-
einrichtung eingeführten Zustand der Halterung mittels
des die Schlitzteile umfassenden Bereichs das Ver-
schlusselement lösbar oder gelöst ist, und das Halte-
rungselement vom geschlossenen Zustand in den offe-
nen Zustand überführbar oder überführt ist.
[0034] Auch kann vorgesehen sein, dass die Freiga-
beeinrichtung aus Draht, insbesondere Metalldraht, ge-
bildet ist, wobei insbesondere die Freigabeeinrichtung
als eine mit dem Schlitzteil in Einem ausgeführte recht-
eckige Schleife ausgebildet ist.
[0035] Es kann bevorzugt sein, dass die Freigabeein-
richtung eine Befestigungseinrichtung zum Befestigen
der Freigabeeinrichtung mit der Reinigungseinheit um-
fasst.
[0036] Durch eine erfindungsgemäße Freigabeein-
richtung wird somit ermöglicht, dass ein Aufnahmeele-
ment von einer Halterung berührungsfrei entfernbar ist,
insbesondere in den dritten Behälter abwerfbar ist.
[0037] Dabei kann beispielsweise das Schaftteilstück
in das Schlitzteil eingeführt werden, wobei bei einem Be-
wegen des Schaltteilstücks nach oben das Verschluss-
element mit der Freigabeeinrichtung derart in Wirkver-
bindung bringbar ist, dass das Verschlusselement von
einer geschlossenen in eine offene Stellung überführt
wird.
[0038] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Dosiereinrichtung eine Bewegungseinrichtung umfasst,
um die Transfereinrichtung von der ersten in die zweite
Position zu überfuhren.
[0039] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Transfe-
reinrichtung der Dosiereinrichtung mindestens eine Aus-
sparung umfasst, insbesondere eine Vielzahl von Aus-
sparungen, die, insbesondere in einem regelmäßigen
Abstand, voneinander beabstandet angeordnet sind.
[0040] Auch kann bevorzugt sein, dass die Dosierein-
richtung durch das mindestens eine Aufnahmeelement
betätigbar oder betätigt ist.
[0041] Es kann weiterhin vorgesehen sein, dass die

Bewegungseinrichtung der Dosiereinrichtung ein Ein-
drückelement umfasst, wobei das Eindrückelement
durch das mindestens eine Aufnahmeelement bewegbar
ist oder bewegt wird, und die Transfereinrichtung gegen-
läufig zu dem Eindrückelement bewegbar ist oder bewegt
wird.
[0042] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Eindrü-
ckelement über dem Transferelement angeordnet ist,
wobei das Eindrückelement insbesondere mindestens
eine Aussparung aufweist.
[0043] Auch kann vorgesehen sein, dass die Bewe-
gungseinrichtung mindestens einen beweglichen Arm
umfasst, wobei der mindestens eine Arm beweglich in
einem Rahmen angeordnet ist, und wobei der mindes-
tens eine Arm an einem ersten Ende mit dem Eindrück-
element und mit einem dem ersten Ende gegenüberlie-
genden zweiten Ende mit dem Transferelement verbun-
den ist.
[0044] Dabei kann vorgesehen sein, dass der Rahmen
im Wesentlichen U-förmig ausgebildet ist und einen Bo-
den sowie zwei Seitenwände aufweist, wobei die Bewe-
gungseinrichtung, insbesondere mittels Gleitlagern
und/oder Kugellagern, an den Seitenwänden des Rah-
mens befestigt sind.
[0045] Auch kann bevorzugt sein, dass die Bewe-
gungseinrichtung zwei bewegliche, U-förmige Arme um-
fasst, die drehbar mit den Seitenwänden des Rahmens
verbunden sind, und ein Mittelteil, wobei das Mittelteil mit
der Dosiereinrichtung verbunden ist.
[0046] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Eindrü-
ckelement mit den U-förmigen Armen verbunden ist, wo-
bei das Eindrückelement entlang der Seitenwände des
Rahmens bewegbar ist.
[0047] Mit der erfindungsgemäßen Dosiereinrichtung
wird somit erfindungsgemäß ermöglicht, dass berüh-
rungsfrei eine Befeuchtung eines Aufnahmeelements mit
einer bestimmten Menge Reinigungsflüssigkeit erfolgt.
Dabei kann das Aufnahmeelement, insbesondere ange-
ordnet auf einer Halterung der Reinigungseinrichtung,
durch eine Druckbewegung das Bewegungselement be-
tätigen, in dem das Eindrückelement nach unten in Rich-
tung des Bodens des zweiten Behälters bewegt werden
kann, und über die U-förmigen Arme das Transferele-
ment gegengesetzt nach oben bewegt wird, wobei das
Transferelement ein bestimmte Menge an Reinigungs-
flüssigkeit aus dem zweiten Behälter nach oben trans-
portiert und das Aufnahmeelement befeuchten kann.
[0048] Auch kann vorgesehen sein, dass der Rahmen
der Dosiereinrichtung, das Eindrückelement der Dosier-
einrichtung, das Transferelement der Dosiereinrichtung,
der mindestens eine Arm der Dosicreinrichtung,
und/oder die Dosiereinrichtung aus Metall besteht oder
auf Metall basiert, wobei der Rahmen der Dosiereinrich-
tung, das Eindrückelement der Dosiereinrichtung, das
Transferelement der Dosiereinrichtung, der mindestens
eine Arm der Dosiereinrichtung insbesondere elektropo-
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liert sind.
[0049] Dies hat insbesondere den Vorteil, dass eine
einfache Sterilisierung der Reinigungseinheit möglich ist.
[0050] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass mindestens
ein Lager, insbesondere alle Lager der Dosiereinrichtung
aus einem sterilisierbaren Kunststoff bestehen oder mit
diesem beschichtet sind.
[0051] Dies hat sich zur Sterilisierung der Reinigungs-
einheit als vorteilhaft erwiesen.
[0052] Auch kann bevorzugt sein, dass die Dosierein-
richtung mindestens einen Standfuß, insbesondere vier
Standfüße, umfasst, wobei mindestens einer der Stand-
füße, insbesondere jeder Standfüß, aus hitzebeständi-
gem Kunststoff, insbesondere Polyoxymethylen (POM),
besteht oder auf Polyoxymethylen basiert.
[0053] Des weiteren kann gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung vorgesehen sein, dass
das mindestens eine Aufnahmeelement ein Reinigungs-
textil, insbesondere einen Mopp, darstellt, insbesondere
ein Reinigungstextil bestehend aus oder umfassend Po-
lyester und/oder Mikrofasergarne.
[0054] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Gestell
ein vorderes Ende und ein gegenüberliegendes hinteres
Ende aufweist, wobei an dem hinteren Ende ein Griffe-
lement angeordnet ist, wobei dass Griffelement ein ers-
tes und ein zweites Ende aufweist, und wobei das erste
Ende des Griffelements und das zweite Ende des Griff-
elements mit jeweils einem stangenförmigen Befesti-
gungselement mit dem Gestellt verbindbar oder verbun-
den ist.
[0055] Auch kann vorgesehen sein, dass der mindes-
tens eine erste, der mindestens eine zweite und/oder der
mindestens eine dritte Behälter auf hitzebeständigem
Kunststoff und/oder Metall, insbesondere Edelstahl, be-
stehen oder basieren.
[0056] Auch kann es gemäß einer Ausführungsform
bevorzugt sein, dass der mindestens eine erste Aufnah-
mebereich des mindestens einen ersten Behälters am
vorderen Ende des Gestells, der mindestens eine dritte
Aufnahmebereich des mindestens einen dritten Behäl-
ters am hinteren Ende und der mindestens eine zweite
Aufnahmebereich des mindestens einen zweiten Behäl-
ters zwischen dem ersten und dem zweiten Behälter auf
dem Gestellt angeordnet ist.
[0057] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Befesti-
gungseinrichtung der Freigabeeinrichtung insbesondere
mit den stangenförmigen Befestigungselementen des
Gestells verbindbar oder verbunden ist.
[0058] Dies hat sich als vorteilhaft erwiesen, um Auf-
nahmeelemente von der Halterung der Reinigungsein-
richtung in den dritten Behälter abzuwerfen.
[0059] Schließlich kann vorgesehen sein, dass die
Reinigungsflüssigkeit in Form eine Reinraunmreini-
gungsflüssigkeit bereitgestellt ist.
[0060] Des weiteren liefert die Erfindung eine Verwen-

dung einer erfindungsgemäßen Reinigungseinheit in
Reinräumen, insbesondere zum Reinigen von Reinräu-
men, insbesondere in Verbindung mit einer Reinigungs-
einrichtung und mindestens einem Aufnahmeelement.
[0061] Zudem liefert die Erfindung ein Verfahren zum
Reinigen von Räumen, insbesondere von Reinräumen,
unter Verwendung einer erfindungsgemäßen Reini-
gungseinheit, gekennzeichnet durch folgende Schritte,
insbesondere in dieser Reihenfolge:

a) Einlegen von mindestens einem Aufnahmeele-
ment in den ersten Behälter;

b) Einbringen von Reinigungsflüssigkeit in den zwei-
ten Behälter;

c) Einbringen der Reinigungseinrichtung in den ers-
ten Behälter und Verbinden mindestens eines Auf-
nahmeelements mit der Reinigungseinrichtung;

d) Einbringen der Reinigungseinrichtung in den
zweiten Behälter und Betätigen der Dosiereinrich-
tung zum Befeuchten des mindestens einen Aufnah-
meelements mit der Reinigungsflüssigkeit;

c) Reinigen eines Bereichs eines Raums mit der Rei-
nigungseinrichtung; und

f) Ablegen des mindestens einen Aufnahmeele-
ments in dem dritten Behälter.

[0062] Gemäß einen Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Einbrin-
gung der Reinigungseinrichtung in den ersten Behälter
und Verbinden mindestens eines Aufnahmeelements mit
der Reinigungseinrichtung unter Verwendung der Aufla-
geeinrichtung, wobei insbesondere keine Berührung des
Benutzers des mindestens einen Aufnahmeelements er-
folgt.
[0063] Schließlich kann vorgesehen sein, dass das
Ablegen des mindestens einen Aufnahmeelements in
den dritten Behälter unter Verwendung der Freigabeein-
richtung, wobei insbesondere keine Berührung des Be-
nutzers des mindestens einen Aufnahmeelements er-
folgt.
[0064] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachgehenden Beschreibung, in
der bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung bei-
spielhaft anhand von schematischen Zeichnungen erläu-
tert sind. Dabei zeigt:

Figur 1a: eine schematische Perspektivansicht einer
erfindungsgemäßen Reinigungseinheit um-
fassend drei Behälter;

Figur 1b: eine schematische Perspektivansicht einer
Reinigungseinrichtung zur Verwendung mit
einer erfindungsgemäßen Reinigungsein-
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heit;

Figur 2: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Auflageeinrichtung;

Figur 3a: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Dosiereinrichtung;

Figur 3b: eine schematische Seitenansicht der Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen
Dosiereinrichtung gemäß Figur 3a im
Schnitt; und

Figur 4: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Freigabeeinrichtung.

[0065] In Figur 1a ist eine schematische Perspektiv-
ansicht einer erfindungsgemäßen Reinigungseinheit 1
gezeigt. Die Reinigungseinheit 1 umfasst einen ersten
Behälter 3, ausgefegt, und eingerichtet, um mindestens
ein nicht gezeigtes Aufnahmeelement aufzunehmen.
Das Aufnahmeelement kann dabei insbesondere in
Form eines Reinigungstextils, beispielsweise in Form ei-
nes Mopps, ausgebildet sein. Weiterhin umfasst die Rei-
nigungseinheit 1 einen zweiten Behälter 5, ausgelegt und
eingerichtet, um eine Reinigungsflüssigkeit aufzuneh-
men. Ein dritter Behälter 7 ist, ausgelegt und eingerichtet
zur Aufnahme des mindestens einen Aufnahmeele-
ments, insbesondere eines Aufnahmeelements nach
Verwendung desselben zur Reinigung einer Oberfläche.
[0066] Die Reinigungseinheit 1 umfasst dabei weiter-
hin ein Gestell 9, wobei das Gestell 9 mindestens jeweils
einen Aufnahmebereich 11, 13, 15 für den ersten, zwei-
ten und dritten Behälter 3, 5, 7 aufweist und vier Rollen
17 umfasst, um eine leichte Bewegung des Gestells 9
durch einen Benutzer zu ermöglichen.
[0067] Das Gestell 9 weist ein vorderes Ende 49 und
ein gegenüberliegendes hinteres Ende 51 auf, wobei an
dem hinteren Ende 51 ein Griffelement 53 angeordnet
ist. Das Griffelement 53 weist ein erstes und ein zweites
Ende 55, 55’auf, die jeweils mit einem stangenförmigen
Befestigungselement 57, 57’ mit dem Gestell 9 verbun-
den sind.
[0068] In dem ersten Behälter 3 ist eine Auflageein-
richtung 19 angeordnet, wobei auf die Auflageeinrich-
tung 19 das nicht gezeigte Aufnahmeelement auflegbar
ist. Eine erfindungsgemäße Ausführungsform einer sol-
chen Auflageeinrichtung ist in Figur 2 gezeigt.
[0069] In dem zweiten Behälter 5 ist eine Dosierein-
richtung 29 angeordnet, die eine Transfereinrichtung 31
umfasst, wobei die Transfereinrichtung 31 aus einer ers-
ten Position in eine zweite Position überführbar ist, in
dem die Transfereinrichtung 31 aus der ersten Position
von Richtung des Bodens des zweiten Behälters 5 in
Richtung der Öffnung des zweiten Behälters 5 in die zwei-

te Position bewegbar ist, so dass in der zweiten Position
eine bestimmte Menge Reinigungsflüssigkeit auf der
Transfereinheit 31 bereitstellbar ist.
[0070] Über dem dritten Behälter 7 ist eine Freigabe-
einrichtung 59 angeordnet, die ein Lösen des Aufnah-
meelements von einer Reinigungseinrichtung 61 ohne
eine Berührung des Benutzers enmöglicht. Die Freiga-
beeinrichtung 59 ist dabei oberhalb des dritten Behälters
angeordnet.
[0071] In Figur 1b ist die Reinigungseinrichtung 61 ge-
zeigt, die beispielhaft zur Verwendung mit einer erfin-
dungsgemäßen Reinigungseinheit 1 vorgesehen ist. Die
Reinigungseinrichtung 61 umfasst ein Schaftteilstück 63,
ein Verschlusselement 65 und eine Halterung 67 für das
Aufhahmeelement, wobei die Halterung 67 in einem of-
fenen Zustand in einem Winkel in sich gekippt bzw. kipp-
bar ist und mittels des Verschlusselements 65 in einem
geschlossenen Zustand arretierbar ist. In einem offenen
Zustand der Halterung 67 ist das Aufnahmeelement mit
der Halterung 67 der Reinigungseinrichtung verbindbar
oder von dieser lösbar, und im geschlossenen Zustand
der Halterung 67 ist das Aufnahmeelement nicht lösbar
mit der Halterung 67 verbunden. Dabei greift die Halte-
rung 67 in, insbesondere taschenförmige, Halterungse-
lemente des nicht gezeigten Aufnahmeelements zum
Verbinden der Reinigungseinrichtung 61 mit dem Auf-
nahmeelement ein.
[0072] Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Auflageein-
richtung 19. Die Auflageeinrichtung weist ein erstes Ende
21, ein dem ersten Ende gegenüberliegendes zweites
Ende 23 und zwei sich gegenüberliegende Seitenenden
25, 25’ auf. Im in den ersten Behälter 3 eingelegten Zu-
stand weist die Auflageeinrichtung 19 in ihrer Mitte ge-
messen vom ersten Ende 21 zum zweiten Ende 23 eine
vom Boden des mindestens einen ersten Behälters 3
weiter beabstandete Auflagefläche zum Auflegen der
nicht gezeigten Aufnahmeeinrichtung auf als die Beab-
standung der Auflagefläche am ersten Ende 21 und am
zweiten Ende 23.
[0073] Die Auflageeinrichtung 19 weist kreisförmige
Aussparungen 27 auf, die in regelmäßigen Abständen
voneinander beabstandet sind. Wie aus Figur 2 ersicht-
lich, kann die Auflageeinrichtung 19 in Form einer flachen
Ebene, insbesondere plattenförmig, ausgebildet sein,
wobei die Auflageeinrichtung 19 in zwei Bereiche unter-
teilbar ist. Ein erster Bereich gemessen vom ersten Ende
21 der Auflageeinrichtung 19 bis zur Mitte der Auflage-
einrichtung gemessen vom ersten Ende 21 zum zweiten
Ende 23 und ein zweiter Bereich gemessen vom zweiten
Ende 23 der Auflageeinrichtung 19 bis zur Mitte der Auf-
lageeinrichtung 19 gemessen vom ersten Ende 21 zum
zweiten Ende 23 ist dabei in einem Winkel α, α’ gegen-
über dem Boden des mindestens einen ersten Behälters
abgewinkelt, wenn die Auflageeinrichtung 19 im ersten
Behälter 3 angeordnet ist.
[0074] In den Figuren 3a und 3b ist eine Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Dosiereinrichtung 29 ge-
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zeigt. Die Dosiereinrichtung 29 umfasst eine Bewe-
gungseinrichtung 33, um die Transfereinrichtung 31 von
der ersten in die zweite Position zu überführen.
[0075] Dabei kann die Dosiereinrichtung 29 durch das
nicht gezeigte Aufnahmeelement betätigbar sein. Dafür
kann die Bewegungseinrichtung 33 der Dosiereinrich-
tung 29 ein Eindrückelement 35 umfassen, wobei das
Eindrückelement 35 durch das Aufnahmeelement 71
bzw. die Halterung 67 bewegbar ist, und die Transfer-
einrichtung 31 gegenläufig zu dem Eindrückelement 35
bewegt wird. Das Eindrückelement 35 kann dabei über
der Transfereinrichtung 31 angeordnet sein, wobei das
Eindrückelement 35 Aussparungen 37 aufweist.
[0076] Die Bewegungseinrichtung 33 weist zwei Arme
39 auf, die beweglich in einem Rahmen 41 der Dosier-
einrichtung 29 angeordnet sein können, wobei die Arme
an einem ersten Ende mit dem Eindrückelement 35 und
mit einem dem ersten Ende gegenüberliegenden zwei-
ten Ende mit der Transfereinrichtung 31 verbunden sind.
[0077] Aus Figur 3 ist dabei ersichtlich, dass der Rah-
men 41 im Wesentlichen U-förmig ausgebildet sein kann
und einen Boden 43 sowie zwei Seitenwände 45, 45’
aufweist. Die Bewegungseinrichtung 33 ist an den Sei-
tenwänden 45, 45’ des Rahmens 41 mittels Lagern be-
weglich gelagert, so dass die U-förmigen Arme drehbar
sind und eine Bewegung des Eindrückelements 35 ent-
lang der Seitenwände 45, 45’ des Rahmens 41 ermög-
lichen.
[0078] Des weiteren umfasst die Dosiereinrichtung 29
vier Standfüße 47, die insbesondere aus Polyoxymethy-
len (POM) bestehen.
[0079] In Figur 4 ist eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Freigabeeinrichtung 59 gezeigt.
[0080] Die Freigabeeinrichtung 59 ist dabei ausgelegt
und eingerichtet, um das Verschlusselement 65 der Hal-
terung 67 von einem geschlossenen in einen offenen Zu-
stand zu überführen. Dabei umfasst die Freigabeeinrich-
tung 59 ein durch zwei Seiten begrenzten Schlitzteil 69,
in den ein Teil des Schaftteilstücks 65 der Reinigungs-
einrichtung 61 einführbar ist, wobei bei einem Inkontakt-
bringen des Verschlusselements 65 der Halterung 57 der
Reinigungseinrichtung 61 im in das Schlitzteil der Frei-
gabeeinrichtung eingeführten Zustand der Halterung 67
mittels seitlich des Schlitzteils 69 angeordneten Bereichs
der Freigabeeinrichtung das Verschlusselement 65 lös-
bar ist, und das Halterungselement 67 vom geschlosse-
nen Zustand in den offenen Zustand überführbar ist.
[0081] Dabei ist gemäß der dargestellten Ausfüh-
rungsform die Freigabeeinrichtung 59 aus Draht, insbe-
sondere Metalldraht, gebildet und in Form einer mit dem
Schlitzteil 69 in Einem ausgeführte rechteckige Schleife
ausgebildet.
[0082] Mit einer erfindungsgemäßen Reinigungsein-
heit wird somit ein Reinigen von Reinräumen ermöglicht,
ohne dass ein Benutzer die Aufnahmeelemente berüh-
ren muss. In einem ersten Schritt können dabei die Auf-
nahmeelemente in den ersten Behälter 3 der Reinigungs-
einheit 1 eingelegt werden. Anschließend, oder vorab,

kann eine Reinigungsflüssigkeit in den zweiten Behälter
5 eingebracht werden. Bei einem Einbringen der Reini-
gungseinrichtung 61 in den ersten Behälter kann mittels
der Auflageeinrichtung 19 ein berührungsloses Verbin-
den von Aufnahmeelement und Reinigungseinrichtung
61 erfolgen. Durch ein Einbringen der Reinigungseinrich-
tung 61 in den zweiten Behälter 5 und Betätigen der Do-
siereinrichtung kann anschließend die Reinigungsflüs-
sigkeit dosiert auf das Aufnahmeelement aufgebracht
werden. Nach einem erfolgten Reinigungsvorgang kann
anschließend ein berührungsfreies Ablegen des benutz-
ten Aufnahmeelements in den dritten Behälter 7 erfolgen,
in dem das Schaftteilstück 65 und die Halterung 67 in
das Freigabeelement 59 eingeführt wird, so dass das
benutzte Aufnahmeelement in den dritten Behälter 7 ab-
geworfen wird.
[0083] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen sowie in den Zeichnungen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in jeder beliebigen Kombination für die Verwirklichung
der Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsfor-
men wesentlich sein.

Patentansprüche

1. Reinigungseinheit, umfassend
mindestens einen ersten Behälter, ausgelegt und
eingerichtet, um mindestens ein Aufnahmeelement,
ausgelegt und eingerichtet zur Aufnahme einer Flüs-
sigkeit, aufzunehmen, und weiterhin umfassend
mindestens einen zweiten Behälter, ausgelegt und
eingerichtet, um eine Reinigungsflüssigkeit aufzu-
nehmen, wobei
der mindestens eine zweite Behälter mindestens ei-
ne Dosiereinrichtung umfasst, und die mindestens
eine Dosiereinrichtung eine Transfereinrichtung um-
fasst, wobei die Transfereinrichtung aus einer ersten
Position in eine zweite Position überführbar ist, in
dem die Transfereinrichtung aus der ersten Position
von Richtung des Bodens des mindestens einen
zweiten Behälters in Richtung der Öffnung des min-
destens einen zweiten Behälters in die zweite Posi-
tion bewegbar ist, so dass in der zweiten Position
eine bestimmte Menge Reinigungsflüssigkeit auf der
Transfereinheit bereitstellbar ist oder bereitgestellt
wird.

2. Reinigungseinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein dritter Behälter
umfasst ist, ausgelegt und eingerichtet zur Aufnah-
me des mindestens einen Aufnahmeelements.

3. Reinigungseinheit nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass dic Reinigungs-
einheit ein Gestell umfasst, wobei das Gestell min-
destens jeweils einen Aufnahmebereich für den ers-
ten und zweiten Behälter, und insbesondere für den
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dritten Behälter, aufweist, wobei das Gestell insbe-
sondere Rollen umfasst.

4. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
in dem mindestens einen ersten Behälter eine Auf-
lageeinrichtung einlegbar oder eingelegt bzw. an-
ordnenbar oder angeordnet ist, wobei auf die Aufla-
geeinrichtung das mindestens eine Aufnahmeele-
ment auflegbar oder aufgelegt ist, wobei insbeson-
dere die Auflageeinrichtung ein erstes Ende, ein dem
ersten Ende gegenüberliegendes zweites Ende und
zwei sich gegenüberliegende Seitenenden aufweist,
und die Auflageeinrichtung im in den ersten Behälter
eingelegten oder angeordneten Zustand in ihrer Mit-
te der Auflageeinrichtung gemessen vom ersten En-
de zum zweiten Ende eine vom Boden des mindes-
tens einen ersten Behälters weiter beabstandete
Auflagefläche zum Auflegen des mindestens einen
Aufnahmeelements aufweist als die Beabstandung
der Auflagefläche am ersten Ende und/oder am
zweiten Ende.

5. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Reinigungseinheit in Verbindung mit einer Rei-
nigungseinrichtung verwendet wird, wobei die Rei-
nigungseinrichtung ein Schaftteilstück, ein Ver-
schlusselement und eine Halterung für das mindes-
tens eine Aufnahmeelement umfasst, und wobei die
Halterung in einem offenen Zustand in einem Winkel
in sich gekippt bzw. kippbar ist und mittels dem Ver-
schlusselement in einem geschlossenen Zustand
arretierbar ist, wobei insbesondere im offenen Zu-
stand der Halterung das mindestens eine Aufnah-
meelement mit der Halterung der Reinigungseinrich-
tung verbindbar oder von dieser lösbar ist, und im
geschlossenen Zustand der Halterung das mindes-
tens eine Aufnahmeelement, insbesondere ge-
spannt, nicht lösbar mit der Halterung verbindbar
oder verbunden ist, und wobei die Halterung in, ins-
besondere taschenförmige, Halterungselemente
des mindestens einen Aufnahmeelements eingreift
oder in diese eingreifen kann.

6. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
oberhalb der Öffnung des mindestens einen dritten
Behälters eine Freigabeeinrichtung angeordnet
oder anordnenbar ist, wobei die Freigabeeinrichtung
ausgelegt und eingerichtet ist, um ein Verschlusse-
lement der Halterung von einem geschlossenen in
einen offenen Zustand zu überführen, wobei insbe-
sondere die Freigabeeinrichtung ein durch zwei Sei-
ten begrenzten Schlitzteil umfasst, ausgelegt und
eingerichtet zur Einführung zumindest eines Teils
des Schaftteilstücks der Reinigungseinrichtung, wo-
bei bei einem Inkontaktbringen des Verschlussele-

ments der Halterung der Reinigungseinrichtung mit
der Freigabeeinrichtung im in das Schlitzteil der Frei-
gabeeinrichtung eingeführten Zustand der Halte-
rung mittels des die Schlitzteile umfassenden Be-
reichs das Verschlusselement lösbar oder gelöst ist,
und das Halterungselement vom geschlossenen Zu-
stand in den offenen Zustand überführbar oder über-
führt ist.

7. Reinigungseinheit nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Freigabeeinrichtung aus
Draht, insbesondere Metalldraht, gebildet ist, wobei
insbesondere die Freigabeeinrichtung als eine mit
dem Schlitzteil in Einem ausgeführte rechteckige
Schleife ausgebildet ist.

8. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dosiereinrichtung eine Bewegungseinrichtung
umfasst, um die Transfereinrichtung von der ersten
in die zweite Position zu überführen, wobei insbe-
sondere die Transfereinrichtung der Dosiereinrich-
tung mindestens eine Aussparung umfasst, insbe-
sondere eine Vielzahl von Aussparungen, die, ins-
besondere in einem regelmäßigen Abstand, vonein-
ander beabstandet angeordnet sind, und wobei vor-
zugsweise die Dosiereinrichtung durch das mindes-
tens eine Aufnahmeelement betätigbar oder betätigt
ist.

9. Reinigungseinheit nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bewegungseinrichtung der
Dosiereinrichtung ein Eindrückelement umfasst, wo-
bei das Eindrückelement durch das mindestens eine
Aufnahmeelement bewegbar ist oder bewegt wird,
und die Transfereinrichtung gegenläufig zu dem Ein-
drückelement bewegbar ist oder bewegt wird, wobei
insbesondere das Eindrückelement über dem
Transferelement angeordnet ist, wobei das Eindrü-
ckelement insbesondere mindestens eine Ausspa-
rung aufweist.

10. Reinigungseinheit nach Anspruch 8 oder Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
einrichtung mindestens einen beweglichen Arm um-
fasst, wobei der mindestens eine Arm beweglich in
einem Rahmen angeordnet ist, und wobei der min-
destens eine Arm an einem ersten Ende mit dem
Eindrückelement und mit einem dem ersten Ende
gegenüberliegenden zweiten Ende mit dem Trans-
ferelement verbunden ist, und wobei insbesondere
der Rahmen im Wesentlichen U-förmig ausgebildet
ist und einen Boden sowie zwei Seitenwände auf-
weist, wobei die Bewegungseinrichtung, insbeson-
dere mittels Gleitlagern und/oder Kugellagern, an
den Seitenwänden des Rahmens befestigt sind, und
insbesondere die Bewegungseinrichtung zwei be-
wegliche, U-förmige Arme umfasst, die drehbar mit
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den Seitenwänden des Rahmens verbunden sind,
und ein Mittelteil, wobei das Mittelteil mit der Dosier-
einrichtung verbunden ist.

11. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rahmen der Dosiereinrichtung, das Eindrück-
element der Dosiereinrichtung, das Transferelement
der Dosiereinrichtung, der mindestens eine Arm der
Dosiereinrichtung, und/oder die Dosiereinrichtung
aus Metall besteht oder auf Metall basiert, wobei der
Rahmen der Dosiereinrichtung, das Eindrückele-
ment der Dosiereinrichtung, das Transferelement
der Dosiereinrichtung, der mindestens eine Arm der
Dosiereinrichtung insbesondere elektropoliert sind,
und insbesondere mindestens ein Lager, insbeson-
dere alle Lager der Dosiereinrichtung aus einem ste-
rilisierbaren Kunststoff bestehen oder mit diesem
beschichtet sind.

12. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Aufnahmeelement ein Reini-
gungstextil, insbesondere einen Mopp, darstellt, ins-
besondere ein Reinigungstextil bestehend aus oder
umfassend Polyester und/oder Mikrofasergarne.

13. Reinigungseinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine erste Aufnahmebereich des
mindestens einen ersten Behälters am vorderen En-
de des Gestells, der mindestens eine dritte Aufnah-
mebereich des mindestens einen dritten Behälters
am hinteren Ende und der mindestens eine zweite
Aufnahmebereich des mindestens einen zweiten
Behälters zwischen dem ersten und dem zweiten
Behälter auf dem Gestellt angeordnet ist.

14. Verwendung einer Reinigungseinheit nach einem
der vorangehenden Ansprüche in Reinräumen, ins-
besondere zum Reinigen von Reinräumen, insbe-
sondere in Verbindung mit einer Reinigungseinrich-
tung und mindestens einem Aufnahmeelement.

15. Verfahren zum Reinigen von Räumen, insbesonde-
re von Reinräumen, unter Verwendung einer Vor-
richtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, ge-
kennzeichnet durch folgende Schritte, insbeson-
dere in dieser Reihenfolge oder der Reihenfolge b),
a), c), d), c) und f):

a) Einlegen von mindestens einem Aufnahme-
element in den ersten Behälter;
b) Einbringen von Reinigungsflüssigkeit in den
zweiten Behälter;
c) Einbringen der Reinigungseinrichtung in den
ersten Behälter und Verbinden mindestens ei-
nes Aufnahmeelements mit der Reinigungsein-

richtung;
d) Einbringen der Reinigungseinrichtung in den
zweiten Behälter und Betätigen der Dosierein-
richtung zum Befeuchten des mindestens einen
Aufnahmeelements mit der Reinigungsflüssig-
keit;
c) Reinigen eines Bereichs eines Raums mit der
Reinigungseinrichtung; und
f) Ablegen des mindestens einen Aufnahmee-
lements in dem dritten Behälter.
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